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[Mm ^ 6uter Rat -t*
Wenn Du noch einen Onkel hast,
Sei freundlich, kommt er mal zu Gast,
Geb' um den Bart ibm früb und spät
ünd sag, wie es Dich freuen tat,
Daß er Dein Reim beehrt so zart
ïïlit seiner werten Gegenwart.

Setz' ibm die besten Bissen vor,

Und brummt er was, sei flug' und Ohr,

Sag besterdings zu allem Ja,

(Denkst auch : der Stuß war noch nicbt dal)
Betreu' ibn wie ein ÜJickelkind,

Du weißt ja, wie die Onkels sind!

Stopf ibm die Pfeife frobbewegt;
Schau, ob er warme Strümpfe trägt,
fluf jedes Cüftlein sei bedacht,

Daß es ihm nicht Beîcbwerden macht,

Ruf, wenn er einlcbenkt, lächelnd Proft!",
Und kommt die allerneu'ste Post,

ïïïit Briefen, zieh' zurück Dich fein

ünd laß den alten ßerrn allein.

Sekkiert er Dich auch kolossal, J
Gin jeder Onkel stirbt einmal! ¦ee-

Offcnc Sommcrwagcn im
Zürcher "Cram.

£s war vor vielen Jabçen
In Zürich fontten Brauch
Im Cram ein luftig Fahren:
Bequemlicb fuhr man auch.

Sobald Johannes brachte
Den Craubenblübet nah
Der Cramdirektor dachte:
Wofür denn lind auch da

Die luft'gen offnen Wagen,
Wie kühl ift dort die Reil',
Docb in den Kältenwagen
Da ift es furchtbar beiß!

Doch heuer leider find't er
Vernunftesgründe nicbt

r wartet, bis im Winter
Die Flocken wirbeln dicht! Fax.

¦jfetzt wird «9 beffer werden!
grau ©alita leibet gwllenangft,
3fjr SJolk brobt ausgufterben,
Srum fucfjt fie jefet mit ^Bferbekraft
STadjRommen gu erroerben.

gbr 3unggefellen fpitjt bas DBr,
Hub hört ruas eurer toartet,
3m 5aH ihr fjageftolge bleibt,
Hnb fürcbterlidj entartet.
Sïïit neununbgroangtg 3abren mufj
©in SBeib eud) tmterjodjen,
Sonft jagt ©trafbienft im Sïïilttar,
SJernunft eud) in bie Snodjen.
SBer fünfunboiergig 3^bre gäblt
Hnb meibet nod) bie ffibe,

Ser roirb in bte fiaferne gftedtt,
llnb hommt nidjt raus, o roetje,

23is ibm oor lauter Sisgiplin
3u Serge ftebn bie §aare,
llnb er oerftdjert : 3dj bin : mürb, '

fcbleppt mtd) gum Slltare!"
llnb tft ein Staatsbeamter gar,
Sïïit fedjsunbotergig lebig,
So fajmeifjt man iljn aus ber Slrmee

Hnb groar nidjt etroa gnäbigl
* *

*
3etet, grankreichs 3ungfem feib getroft,
Stun bleibt ihr nidjt meljr bocken,

Sie fdjàrfen Siegeln roerben eudj

©n maffe bte freier lodten.

Hnb roenn ihr pour la patrie forgt
Sïïit minbeftens brei fiinbern,
So roirb eudj ein ©ebaltsgufdjlag
3)as ©aumen" lieblich linbern,
Sludj gablt ber 3ufdjlag manchen §ut,
Hnb manche 23lufe, Sïïâbet!

Seib mit bem Kompagnon, bem Storch,

Srum recht fcharmant unb ebell

;§elft, baf3 bte arme ©allia kann
Sie Slngft fid) abgeroöhnen

llnb bienet eurem SJaterlanb

Sïïit möglidjft oielen Söhnen!

Sleue« SBort Sie ßlara folt alfo roirk«

:itch ben alten 23aron aus Siebe genom»

; men haben. Slus Siebe gu feinem ©elb,

ja! Sie reine Slbnetgunflsbeirat!

JSf Du MustRklintk. J&
Dr. R. Gordon lag auf feinem Sopba, in der fiand fein Ceibblatt

und im ITlund eine gute, wirklich echte Havanna. Denn Dr. Gordon konnte
Fich das leiften, das Sopba fowobl als den ITlittagsfcblaf und die Havanna.

r wohnte nämlich in Havanna und, was wichtiger war, er hatte eine

Entdeckung gemacht, die von wetttragender Bedeutung war und ibn un=

bedingt auf einen grünen Zweig bringen mußte. Gr hatte die ITlufikklinik

gegründet. Was das ift, wollte ein eben eintretender junger Journalift
erfahren.

Der flrzt erhob ficb lächelnd und febritt mit dem Jungen über einen

Hof in ein Gebäude, aus dem von ferne ein gewaltiges Cärmen ertönte.

Dies ift meine Klinik", begann der flrzt. Icb babe nämlicb ent=

deckt, daß die TTlufik eine ganz gewaltige Reilkraft auszuüben verftebt.
TTlan bat das nur noch nicbt erkannt. Darauf beruht meine ganze Gr'=

findung." Sie betraten einen Saal, aus dem anhaltendes Violinfpiel klang.

Seben Sie bier, diefe fflenfeben, die bier in den Betten liegen, leiden alle

an Hypochondrie und ITlelancholie. Icb kuriere fie mit der Violine, weil
icb erfahren babe, daß gerade diefes Inftrument erbebend auf folebe

ITlenfcben wirkt. Gin paar find denn auch fchon aus diefem Saal ent=

laffen und in den Saal für Verfolgungswabnfinnige gebracht worden. Das

kommt manchmal vor", fagte der flrzt mit einem verftändigen Blinzeln.

Gs können nicbt alle andauerndes Violinfpiel vertragen. Hie und da

wird einer verrückt dabei. Aber da mache icb dann in dem Saal für
diefe Ceute wieder Studien. Seben Sie zum Beifpiel diefen da," wandte

er ficb im Saal für Verfolgungswabnfinnige, in dem gellendes trompeten*
gefebmetter erklang, an feinen Begleiter, diefer war erft als unheilbar

pblegmatifcb interniert worden. Icb babe ibn mit der Viola aber fo weit

gebracht, daß er melancbolifcb wurde. In meiner Violinabteilung bekam

er fflagenkrämpfe. Darauf gab icb ibn hinüber in den Saal, wo durch

fflufik körperliche Bewegung erfetzt wird. Das gefcbiebt, indem man ganz
moderne Autoren, wie Strauß und Berwartb Waiden fpielt. Die Takte

und der Cärm diefer TTlufik fcblagen alle Därme beffer untereinander als

der befte Ritt oder das größte Fußballturnier. Allerdings bekam der ïïlann
dann die Tobfucbt. Aber hier, wie Sie feben, wird er gebeilt werden.

ûJabrfcbeinlicb aber wird teilweife Taubheit die polgc von diefer letzten

Kur fein. Dann kommt er in diefen Raum hier." Der Arzt öffnete

einen mit drei gepolfterten Türen verfcbloffenen Saal, in der Pofaunen

derart brüllten, daß man betäubt zurücktaumelte. Als Ne wieder draußen

waren, wandte ficb der Arzt abermals an den Journaliften. Wie finden
Sie das? Gin Jeder, auch der Taubfte, hört hier wieder etwas. ÜJas

meinen Sie Aber was ift Ibnen? Hören Sie nicbt?"
Der junge ïïlann hörte abfolut nichts. ïïur das Beulen der Pofaunen.

Gott, junger ïïlann, icb werde fie unterfueben. Ich werde Sie heilen.

Sie hören ja fcblecbt. Wärter! Wärter! machen Sie diefem Herrn hier

er ift ftocktaub auf acht Tage ein Bett im Zimmer für Taube bereit.

Und wenn er Tobfucbtsanfälle bekommen follte, dann fpedieren Sie ibn
hinüber. IIa, Sie kennen ja den Kreislauf. Und jedesmal, wenn er wieder
bei der Taubkur angelangt ift, melden Sie ibn, daß icb ibn unterfuebe."

Der Journalift wurde trotz feines Sträubens abgeführt und in Gtappen

von acht Tagen von Zelle zu Zelle gefcbleppt, bis er den Strapazen nicbt

länger zu widerfteben vermochte und vorzog, zu fterben. Johannis Feuer.

SBenig Statur. St.: SBas mufj tdj hören, beine bübfebe grau foll bir baoon«

gelaufen fein! Sa baft bu jebenfalls oiel oertoren." 33.: 3ît nicht fo frtytmm,
benn bas meifte an ihr roar falfd)."

J9 Sommer - Souvenir 1911. M
(Bolbgelbe Blätter fallen,
Uns fdjon t>or fyaus unb Or, |

2IIs tDolIt' 6er £)erbft fdjon fommen,
's tft Héaumur!

Es fallen Aéroplane,
Es fallen «Uftten aud);'
(Es fallen öurdjs Eramen
Ptel 3ünaünge, ttne's Braud).

Hoftbraune Blätter fallen;
IDie ftets fällt ins (Serotdjt
Der Knodjen, 6as Cfjermometer

Das fällt nod) immer ntd)t!
-ee-

|>err geuft : ©0 grau ©tabtridjteri, rote

gaßt's au ä fo über bie uêgfdjnitte ©ä=

fong? £>ät be ©tttlidjreits unb
SSolfsrooBlflub na fei ufjerorbetlidjt
Skrfammlig jämetrumet angifidjtS bere

@omorrBafobomttifdjbabBlortifd)=glödjlete
Ober= unb Unbergftältere, roo gegeroärtig
momentan treit roerbib oom järtere
©fdjlecöt?"

grau Stabtridjter : ® öBnb Sie mer ätoeg,

fägeb ©ie mer fä§ SBort meb 00 bene

uêgfdjâmte SRafdjene, 00 bene bene bene

© ".
#err geufi: Überrourgeb ©ie ft nüb,

grä ©tabtridjteri, e§ Bät jiemli oiel
getße§ brunber, 00 bem, roo mer rebib."

grau ©tabtridjter: Grs ift trurig gnueg
unb ä fdjroarjt ©ünb, bafj grab unberem

SBiberooIdj ä fo UflätB muefj Ba, roo im
Äunteräri punfto ©tttlidjfeit bregtê '§

SBiberooIdj fett bi br Stoanggarbt ft."
£err geufi: (S§ nimmt mt nu SBunber,

t roeEem 5talenber, bafj ©ie bas gleBrt
Bänb, bafj 's SBiberooIdj puntto Slftanb

00 jeBer be £on agä Beb, roäBrebbem tn
©fdjidjtsbûedjern'ê tirefttSägeteit ftaBt"

grau ©tabtridjter: S^äBm mt au SBuns

ber i roa§ fürnige, fäb näBm's mi; ©ie
Bänb meini ©fdjidjt au im Binfebe Spott

ftubiert."
£err geuft: »©eis roie's roett, b'$aupt=

fad) tft, bafj Sltts brab Ladjet, roaS

bie ©ittlidj!eit§guarfalber alls ©fcfioffeS

areifeb.*
grau ©tabtridjter: ,;®6ömeb ©te mer

nüb ä'näd), fuft."
£err geuft: Setfti Bät im ©Bropf äne

en tütfdje 2:ourift gfeit jue mer: SRa
aber Boren ©ie mal, mein ©ubefter, fee

balb td) nad) $aufe ïomme, roerbe id)

alle SDlibel in Skroec&ung feben, bafj bie

©iblidjleib bei uns afurab nad) 3ftrem
SDcufter jeBoben roirb, foroas roie Bier

jibts ja nid) enmal in 33erltn." Unb en

33ifannten ab em ßanb Bät im Safmßof

une gfett jue mer: Sin 6us uffe roemer
tefc benn au en ©itttidjfett§oereirt, bafj

r amig nüme müenb i b'©tabt ic"

^ Guter Rat. ^
^/enn vu nock einen Onkel kast,
Lei freunälick, kommt er mal 2u 6ast.
6ek' um äen Kart ikm frük unä spät
îlnà sag, wie es Vick freuen tät,
Oak er vein f?eim beekrt so -zart

IM seiner werten Legenwart.

Là' ikm äie besten Kissen vor,

«llnä brummt er was, sei Aug' unä Okr,

Zag besteräings 2U allem Ja,

(venkst auck : äer 3tuk war nock nickt äa!)
Ketreu' ikn wie ein Aickelkinä,
Vu weikt ja, wie äie Onkels sinä!

Stopf ikm äie pfeife frokbewegt;
Sckau, ob er warme Strümpfe trägt,
Auf jeäes Lüftlein sei beäackt,

Vak es ikm nickt Kelckweräen mackt,

lîuf, wenn er einlckenkt, läckelnä ?rolt!",
«llnä kommt äie allerneu'ste ?ost,

Mit Kriefen, 21'ek' Zurück Vick fein

«Unä laö äen alten Herrn allein.

Sekkiert er Vick auck kolossal, ^
Cin jeäer Onkel stirbt einmal! -ee-

Osfene 8ommernvagen im
^llrcner L^rsm.

Cs «sr vor vielen ?sbr.en

In Surick lonlten örsuck
Im lürsm ein luftig fakren:
Kequemlick fukr man auck.

Sobslä Joksnnes brsckte
ven ürsubenblübet nsk ^
ver I5rsmäirektor clackte:

Aofür äenn linci auck äs

vie lufl'gen off'nen Asgen,
Me kükl iit äort äie keil',
vock in äen Kastenwagen
va ilt es furcktbsr keilZ!

vock keuer leiäer finä't er
Vernunklesgriinäe nickt
Cr wsrtet, bis im Mnter
vie flocken wirbeln clickt! ^sx.

?eî2î ivîrcl es besser ivercien!
Frau Gallia leidet Höllenangst,

Ihr Volk droht auszusterben,
Drum sucht sie jetzt mit Pferdekraft
Nachkommen zu erwerben.

Ihr Junggesellen spitzt das Ohr,
And hört was eurer wartet,
Im Fall ihr Hagestolze bleibt,
And fürchterlich entartet.

Mit neunundzwanzig Iahren mutz

Ein Weib euch unterjochen,
Sonst jagt Strafdienst im Militär,
Vernunft euch in die Knochen.

Wer fünfundvierzig Iahre zählt
And meidet noch die Ehe,
Der wird in die Kaserne gsteckt,

And kommt nicht raus, o wehe,

Bis ihm vor lauter Disziplin
Zu Berge stehn die Haare,
And er versichert : Ich bin mürb, '
O schleppt mich zum Altare!"
And ist ein Staatsbeamter gar,
Mit sechsundvierzig ledig,
So schmeißt man ihn aus der Armee

'And zwar nicht etwa gnädig!

Ietzt, Frankreichs Iungfern seid gekost,
Nun bleibt ihr nicht mehr hocken,

Die scharfen Regeln werden euch

En masse die Freier locken.

And wenn ihr pour la patrie sorgt

Mit mindestens drei Kindern,
So wird euch ein Gehaltszuschlag
Das Gaumen" lieblich lindern,
Auch zahlt der Zuschlag manchen Hut,
And manche Bluse, Mädel!
Seid mit dem Kompagnon, dem Storch,
Drum recht scharmant und edel!

Helft, datz die arme Gallia kann
Die Angst sich abgewöhnen
And dienet eurem Vaterland
Mit möglichst vielen Söhnen!

Neues Wort. Die Klara soll also wirk-
-ich den alten Baron aus Liebe genommen

haben. Aus Liebe zu seinem Geld,

ja! Die reine Abneigungsheirat I

^î? Vie lvlusîkklînîk. ^î?

vr. k?. (Zoräon lag auf seinem Sopka, in äer Hanä sein Leibblatt
unä im Munä eine gute, wirklick eckte Havanna. Venn vr. Loräon konnte
sick äas leisten, äas Sopka sowokl als äen Mittagsschlaf unä äie Havanna.

Lr woknte nämlick in Havanna unä, was wichtiger war, er katte eine

Cntäeckung gemackt, äie von weittragenäer Keäeutung war unä ikn un-

beäingt auf einen grünen Zweig bringen mulZte. Cr katte äie Musikklinik

gegrünäet. Aas äas ist, wollte ein eben eintretenäer junger Journalist
ertakren.

ver Arxt erkob sick läckelnä unä schritt mit äem Jungen üker einen

Hof in ein Lebäuäe, aus äem von ferne ein gewaltiges Lärmen ertönte.

Dies ist meine Klinik", begann äer Arxt. Ich kabe nämlich

entäeckt, äalZ äie Musik eine ganx gewaltige Heilkraft auszuüben verstekt.

Man kat äas nur nock nicht erkannt. Darauf berukt meine ganxe Cr-

finäung." Sie detraten einen Saal, aus äem ankaltenäes Violinspiel klang.

Seken Sie kier, äiese Menschen, äie kier in äen Ketten liegen, leiäen alle

an Hvpockonärie unä Melancholie. Ick Kuriere sie mit äer Violine, weil
ich erkakren kabe, äalZ geraäe äieses Instrument erkebenä auf solche

Menschen wirkt. Cin paar sinä äenn auch schon aus äiesem Saal

entlassen unä in äen Saal für Verfolgungswaknsinnige gebracht woräen. vas
kommt manchmal vor", sagte äer Arxt mit einem verllänäigen Klinxeln.

Cs können nicht alle anäauernäes Violinspiel vertragen. Hie unä äa

wirä einer verrückt äabei. Aber äa mache ich äann in äem Saal für
äiese Leute wieäer Stuäien. Seken Sie xum Keiipiel äiesen äa," wanäte

er sich im Saal für Verfolgungswaknsinnige, in äem gellenäes Drompeten-

gesckmetter erklang, an seinen Kegleiter, äieser war erst als unkeilbar

pklegmatisch interniert woräen. Ich kabe ikn mit äer Viola aber so weit

gebracht, äalZ er melancholisch wuräe. In meiner Violinabteilung bekam

er Magenkrämpfe, Darauf gab ich ikn kinüder in äen Saal, wo äurck

Musik körperliche Kewegung ersetzt wirä. vas geschiekt, inäem man ganx
moäerne Autoren, wie StraulZ unä Herwartk Aaläen spielt, vie «Hakte

unä äer Lärm äieser Musik schlagen alle Därme Keller untereinanäer als

äer beste Kitt oäer äas grölZte fulZballturmer. Alleräings bekam äer Mann
äann äie Dobsuckt. Aber kier, wie Sie seken, wirä er gekeilt weräen.

ltlskrsckeinlick aber wirä teilweise Daubkeit äie folge von äieser letzten

Kur sein. Dann kommt er in äiesen kîaum kier." Der Arxt öffnete

einen mit ärei gepolsterten Citren verschlossenen Saal, in äer Posaunen

äerart brüllten, äak man betäubt Zurücktaumelte. AIs sie wieäer äraulZen

waren, wanäte sich äer Arxt abermals an äen Journalisten. Aie finäen
Sie äas? Cin Jeäer, auch äer taubste, kört kier wieäer etwas. Aas
meinen Sie Aber was ist Iknen? Hören Sie nicht?"

Der junge Mann körte absolut nichts. Nur äas Heulen äer Posaunen.

6ott, junger Mann, ick weräe sie untersuchen. Ich weräe Sie keilen.
Sie kören ja schlecht. Aärterl Aärter! Machen Sie äielem Herrn kier

er ist stocktaub auf acht Dage ein Kett im Zimmer für Daube bereit.

llnä wenn er Dobsucktsanfälle bekommen sollte, äann speäieren Sie ikn
kinüder. Na, Sie kennen ja äen Kreislauf, llnä jeäesmsl, wenn er wieäer
bei äer Daubkur angelangt ist, meläen Sie ikn, äalZ ich ikn untersuche."

ver Journalist wuräe trot? seines Sträudens adgelukrt unä in Ctappen

von acht Dagen von Zelle xu Zelle geschleppt, bis er äen Strapazen nicht

länger xu wiäersteken vermochte unä vorxog, xu sterben. zonÄnms ?ener.

Wenig Natur. A.: Was mutz ich hören, deine hübsche Frau soll dir
davongelaufen sein! Da hast du jedenfalls viel verloren." B.: Ist nicht so schlimm,

denn das meiste an ihr war falsch."

^ Sommer - Souvenir 19.1. ^
Goldgelbe Blätter fallen.
Uns schon vor Haus und Tür, 5

Als wollt' der Herbst schon kommen,
's ist 4V RêaurnurI

<Ls fallen Aéroplane,
Ls fallen Aktien auch;'
<Ls fallen durchs Lxamen
Viel Jünglinge, wie's Brauch.

Rostbraune Blätter fallen;
N?ie stets fällt ins Gewicht
Der Anochen, das Thermometer

Das fällt noch immer nicht!
ee-

Herr Feusi : So Frau Stadtrichteri, wie

gaht's au ä so über die usgschnitte Sä-
song? Hät de Sittlichkeits- und
Volkswohlklub na kei ußerordetlichi
Versammlig zämetrumet angisichts dere

Gomorrhasodomitischbabylonisch-glöchlete
Ober- und Undergstältere, wo gegewärtig
momentan treit werdid vom zartere

Gschlecht?"

Frau Stadtrichter : Göhnd Sie mer äweg,
säged Sie mer käs Wort meh vo dene

usgschämte Raschene, vo dene dene dene

S ".
Herr Feusi: Überwurged Sie si nüd,

Frä Stadtrichteri, es hät ziemli viel
Feißes drunder, vo dem, wo mer redid."

Frau Stadtrichter: Es ist trurig gnueg
und ä schwarzi Sünd, daß grad underem

Wibervolch ä so Ufläth mueß ha, wo im
Kunteräri vunkto Sittlichkeit brezis 's
Wibervolch seit bi dr Avanggardi si."

Herr Feusi: Es nimmt mi nu Wunder,
i wellem Kalender, daß Sie das glehrt
händ, daß 's Wibervolch punkto Astarid

vo jeher de Ton agä heb, währeddem in
Gschichtsbüechern's tirektiGägeteil staht."

Frau Stadtrichter: Nähm mi au Wunder

i was fürnige, säb nähm's mi; Sie
händ meini Gschicht au im hinkede Pott
studiert."

Herr Feusi: Seis wie's well, d'Hauptsach

ist. daß Alls drab lachet, was
die Sittlichkeitsquaksalber alls Gschosses

areised."
Frau Stadtrichter: ^Chömed Sie mer

nüd z'näch, sust."

Herr Feusi: Letsti hät im Chropf anen

tütsche Tourist gseit zue mer: Na
aber hören Sie mal, mein Gudester,
sobald ich nach Hause komme, werde ich

alle Midel in Bewechung setzen, datz die

Sidlichkeid bei uns akurad nach Ihrem
Muster jehoben wird, sowas wie hier
jibts ja nich enmal in Berlin-" Und en

Mannten ab em Land hät im Bahnhof
une gseit zue mer: Bin Eus usse wemer
ietz denn au en Sittlichkeitsvereiri, datz

s' amig nüme müend i d' Stadt ie-"


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter]

